
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 4

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das gemütliche
Wiener Café Bern

serviert nur erstklassigen Kailee und andere
Getränke gut und preiswert.

Neuer Inhaber: H. LIBERTY, Irl her Corso-Zürich.

Trocken -Skikur s Sitfcnba*

£)ie $teutT

Scr Jpcrr Sûphnujiuë Safratoenjcl toollte

feine (srfjolungërcife antreten unb Speji,
ber gor, mußte ju £aufc bleiben. Sas toar

ein großem Opfer, benn £crr Baphmijius
Safralocnjef liebte Spejt abgöttifdj. Slber

m i t ihm bier Söochen burch bic Sdjtoeij
reifen, bas ging benn boch nicht. Sllfo

mußte Sbeji, ber goj, in ftoft unb Cuar»
ticr.

£ören ©ie, £crr Sperrfechferl," fagte

Babhnujiuë Safratoenjcl jum Çausmciftcr,

,,idj (äff ^fjncn mein ¦'punbli ba! Scfjan»

bein Sic es gut! Sa haben Sie hunbert

granfen für feine Verpflegung! Unb ba finb
20 granfen cjtra, bamit Sic ihm mal eine

greub machen!"

Babfjttujiuë Safratoenjcl unb Speji la»

gen fid) Slbfchicb nehmenb in ben Sfrmcn.

(Srftercr füßte, fefeterer fdjfcefte. Sann ent»

füfjrtc bic Bahn ben £errn unb ber £unb
blieb jurüd.

Sflê Babtjnujiuei Safratoenjcl nach bier

SHodjcn fahrplanmäßig eintraf, hörte cr

fdjon bon ber gerne, aus ber «Richtung fei«

ner SJSohnung, bas burdjbringcnbc Qktjcul

Spejiê. Ser jobcltc ja gerabeju toie ein

?lppcnjelfcr. Bûpbnujius Safratoenjcl lief,

rannte, raftc unb faf):

.sierr Sperrfedjfcrl f)ielt Speji an feiner

förpcrlidjen Verlängerung unb fdjtoang ifjn
burdj bic fiuft. Unb Speji beulte, toie eine

gabriffirene um fedjë.

Wenfdj! Silas fäüt ghnen SBaë wo*
djen Sie? ^cfj fjabe %f)wm bodj ein Grtra»

gelb gegeben, baß Sie meinem fumbli eine

greub madjen, unb Sie ."

Sa fjoft f>err Sberrfccfjferl tief Sltem unb

fagt: .geh mach' ihm ja fdjon eine greub,
Çicrr! SHaê glauben Sie, toaê ber für eine

greub hat, toenn ich ihn loêlaffe!"
Sanft öttorgcS

Models Sarsaparill
schmeckt gut utid reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge'

schützten Namen

Al8| heilsame Blutreinigungskur
BKf]

verlangen Sie WffT''^£Vj/Cl in den
also ^êm^ «Il Apotheken

Pharmacie''Centrale, Madlener-Gavin
GENF Rue du Mont-Blanc, 9

@tbgettôfftfd)eê poftregal

Sin ben lieblidjcn ©eftaben eines reben»

umfränjten, fefjr länglidjen Sdjtoeijerfces

tooljnt mein greunb, ber ^afjnarjt. SÄ'eil

er mir faft nie toef) tut, getje idj immer ju
iljm. (fs muß eine ©olbfronc gemacht toer»

ben; ber ©ipsabgufj unb bas Winglt finb

fertig unb foflen nun quer über ben See

ju feinem îedjnifcr jur gcrttgftcflung gc»

fdjidt toerben. Wein greunb nimmt ju bic»

fem ^toerfe eine große, fehr fdjtocrc Sdjadj»

tel, legt ©ipëabgûfjli unb «olbringli (0,8

©ramm) hinein unb berfdjnürt alleë freuj
nnb quer. Sann fehieft er feinen Buben

jum Sambffdjiffftcg, bamit er bic Scttbung

bort aufgebe. geh bin fefjr erftattnt! Unb

cr merft cë. Unb crflärt mir:
1. Wit ber Boft gefjt cë minbeftenë einen

lag, biê bic Sdjadjtcl brüben ift, toeil bann

bic Scnbung juerft ben ganjen See entlang

fjinuntcr muß biê jur Ç>autotftabt unb bann

toieber auf bem anbern Ufer ben See hiits

auf.
2. mit bem Sampfcrfi gefjt eë 20 Wi»B

nuten unb ich habe bic Sfrbcit innert 2 3

Stunben auf beut gleichen Söeg fdjon toie»

ber jurüd; baë foftet jebeëmal 70 Wappen.

3. Wu l)aben lange gett fleine Bödli gc»

madjt, bië ber B0?*1)0-'4« am anbern Ufer
brüben im Srangc feiner Slrbcttëlaft ent»

bedtc, bafj ba ettoas nidjt ftimmc, inbem
ftomma baß bic Sambfbootbcrtoaftung laut

Boftrcgal nur Stürfgüter im Winbeftgc»

toidjt bon 5 .Slifo jur Bcförberung über»

nehmen barf."
Unb ber Jperr B0ffbertoalter ging jum

ftabi, baë ift feine Dbcrbcfjörbc, unb cr ber»

biente fidj einen Sporren, meinem greunbe

fdjmiß cr einen Sparren in feinen georb»

neten Betrieb unb bae Sampffdjiff crfjiclt
Schimpf.

SSaê toar ju tun, um bem ftrengen Slugc

beë S<»ro9raMcrt eibgenöffifdj untertäncrlidj
©cnüge ju tun?

Wein greunb fchirft nun jebcsntal mit
bem ©ofbringli 0,8 ©ramm) fünf Silo
Steine mit unb baê tut fein Xcdjnifer auch

uub baë foftet audj bloß 70 Wappen unb

baê eibgcnöffifdjc ^oftregal ift jufrieben
unb lächelt milbc, toeif cê toieber einmal

ftolj fein fann auf fein toadjfameê Slugc,

bamit nidjtê paffierf, toaê anbcrë aufge»

fdjricben ift. Mi
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serviert nur erstìlsssixen Kallee uncl andere
(Zetràinlce zut uncl prsigvert.

IVeuer Inlizber: N. l.IklZI??V, lri lier Orso-^uricli,

Rià'cnt'llch

Die Freud'
Ter Hcrr Paphnuzius Sakrawenzel wollte

seine Erholungsreise antreten und Spezi,
der Fox, mußte zu Hause bleiben. Tas war
ein großes Opfer, denn Herr Paphnuzius
Sakrawcnzel liebte Spezi abgöttisch. Abcr

mit ihm vier Wochen durch dic Schweiz

reisen, das ging denn doch nicht. Also

mußte Spezi, der Fox, in Kost und Quartier.

Hören Sie, Herr SPerrscchscrl," sagte

Paphnuzius Sakrawcnzel zum Hausmeister,

ich lass' Ihncn mein Hundli da! Behandeln

Sic es gut! Ta haben Sie hundert

Franken fiir seine Verpslegung! Und da sind

-'0 Franken extra, damit Sic ihm mal einc

Freud machen!"

Paphnuzius Sakrawcnzel und Spezi

lagen sich Abschied nehmend in den Armen.

Ersterer küßte, letzterer schleckte. Tann
entführte die Bahn den Herrn und der Hund
blieb zurück.

Als Paphnuzius Sakrawcnzel nach vicr

Wochen fahrplanmäßig eintraf, hörte cr

schon von der Ferne, aus dcr Richtung
seiner Wohnung, das durchdringende Geheul

Spezis. Der jodelte ja geradezu wic cin

Appenzeller. Paphnuzius Sakrawcnzcl lief,

rannte, raste und sah:

Herr SPerrscchscrl hielt Spezi an seiner

körperlichen Verlängerung und schwang ihn

durch dic Luft. Nnd Spezi heulte, wie cine

Fabriksirene um sechs.

Mensch! Was fällt Ihnen cin! Was
machen Sie? Jch habc Ihnen doch ein Ertra-
geld gegeben, daß Sic meinem Hundli cine

Freud machen, und Sie..."
Ta holt Herr SPerrscchscrl tief Atem und

sagt: Jch mach' ihm ja schon einc Freud,

Hcrr! Was glauben Sic, was dcr für cinc

Freud hat, wenn ich ihn loslasse!"
Sankt Glcrgcs

lnvllsls 8si'8SpaI'iII
^ur tiesseren Untsrscneidung von Ksckscdrriunßsi»
ìràxl disses slìrenomrnierls IVIiììsl jet2ì rte» xs-

set>üt2l,sn I^srnsll

àl»I usilsàins LIutrsinißunxsicur

vorianxsn Sis àâ° >»M^ M ápottài.
pbârmâLisI'LenlrsIe, ààrier-Qsvln

QLiXL là clu iVtonr-kZlânc, 9

Eidgenössisches Poftregal

An den lieblichen Gestaden cincs rcbcn-

uintränzten, sehr länglichen Tchwcizcrsces

wohnt mein Frcund, der Zahnarzt. Weil
cr mir sast nic wch tut, gehe ich immer zu

ihm. Es muß cinc Goldkrone gcmacht wcrdcn;

dcr Gipsabguß und das Ringli sind

fertig und sollen nun quer iiber dcn See

zu seinem Techniker zur Fertigstellung
geschickt werden. Mein Frcund nimmt zu diesem

Zwecke eine große, schr schwere Schachtel,

legt Gipsabgüßli und Goldringli (0,8

Gramm) hinein und verschnürt alles kreuz

und quer. Dann schickt er seinen Bubcn

zum Tampfschiffstcg, damit cr dic Sendung

dort ausgebe. Jch bin schr erstaunt! Nnd

cr merkt cs. Und erklärt mir:
l. Mit der Post gcht cs mindestens einen

Tag, bis dic Schachtel drüben ist, weil dann

dic Sendung zuerst den ganzen See entlang

hinunter muß bis zur Hauptstadt und dann

wieder auf dem andern Ufer den See

hinauf.

2. Mit dcm Tampfcrli geht cs 2V Mi-^
nuten und ich habe dic Arbeit innert 2 3

Stunden auf dem gleichen Weg schon wieder

zurück; das kostet jedesmal 7V Rappen.

3. Wir habcn lange Zeit kleine Päckli

gemacht, bis der Posthaltcr am andern Ufer
drüben im Dränge scincr Arbeitslast
entdeckte, daß da ctwas nicht stimme, indem
Komma daß dic Tampfbootvcrwaltung laut

Postregal nur Stückgüter im Mindestgewicht

von 5 Kilo zur Beförderung
übernehmen darf."

llnd der Herr Postvcrwalter ging zum

Kadi, das ist seine Obcrbchörde, und er
verdiente sich einen SPorrcn, meinem Freunde

schmiß er cincn Sparren in seinen geordneten

Betrieb und das Tampfschisf erhielt

Schimpf.
Was war zu tun, um dcm strengen Augc

des Paragraphen eidgenössisch untcrtäncrlich
Genüge zu tun?

Mein Freund schickt nun jedesmal mit
dein Goldringli 0,8 Gramm) fünf Kilo
Steine mit und das tut scin Techniker auch

und das kostet auch bloß 7V Rappen und

das eidgenössische Postregal ist zufrieden

^und lächelt milde, wcil es wieder cinmal

stolz sein kann auf sein wachsames Augc,
damit nichts Passiert, was anders

aufgeschrieben ist. die
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